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Bekämpfung des Maiszünslers mit einer einmaligen Freilassung 
des Eiparasiten Trichogramma evanescens*) 
Control of the European corn barer with one release of the egg parasite Trichogramma evanescens 
Von S. A. Hassan und M. Heil 
Zusammenfassung 
Es wird eine verbesserte Methode zur Verwendung von Tri­
chogramma evanescens Westw. zur Bekämpfung des Mais­
zünslers Ostrinia nubilalis (Hübner) dargestellt, mit deren 
Hilfe die Anzahl der notwendigen Freilassungen für eine 
ausreichende Bekämpfung des Maiszünslers verringert werden 
kann. Durch die Parasitierung von Wirtseiern in der Tricho­
gramma-Massenzucht in verschiedenen Zeitabständen schlüp­
fen die Nützlinge im Feld in Raten und bleiben über einen 
längeren Zeitraum wirksam. Praxisnahe Versuche mit einer 
einmaligen Trichogramma-Behandlung (insgesamt ca. 
135 000 Schlupfwespen/ha) ergaben eine Verminderung der 
Anzahl von Maiszünslerlarven im Vergleich zur unbehandel­
ten Kontrolle von ca. 75%. 
Abstract 
An improved method for the utilization of Trichogramma evanescens 
Westw. to control the European corn borer Ostrinia nubi/alis (Hüb­
ner) is described. Adequate control is achieved using reduced numbers 
of parasite releases. Host eggs are parasitized at intervals by mass 
reared Trichogramma. The parasite emergence takes place at intervals 
in the field and remains effective against the pest ovcr a Iongcr pcriod 
of time. Field experiments using one treatment of Trichogramma at 
135 000 parasites/ha gave 75% reduction in the number of Ostrinia 
Iarvae, compared with the untreated controls. 
Die praktische Anwendung des Eiparasiten Trichogramma 
evanescens Westw. zur Bekämpfung des Maiszünslers Ostrinia 
nubilalis (Hübner) hat in den letzten Jahren ständig an Bedeu-
*) Mit freundlicher Unterstützung der Deutschen Forschungsge­
meinschaft. 
tung gewonnen. Ein aus der autonomen Sowjetrepublik Mol­
dau (UdSSR) importierter Ökotyp dieses Nützlings wurde mit 
gutem Erfolg gegen den Maiszünsler in Frankreich (VOEGELE 
et al. 1975), in der Schweiz (SUTER und BÄBLER 1976, SUTER 
und RAMSER 1978), sowie in der Bundesrepublik Deutschland 
(HASSAN et al. 1978, NEUFFER 1979) eingesetzt. In der 
Schweiz besorgt seit drei Jahren eine landwirtschaftliche 
Genossenschaft die Massenproduktion und den Vertrieb die­
ses Nützlings. In der Bundesrepublik Deutschland bereitet 
sich ein Unternehmen mit fachlicher Unterstützung des Insti­
tuts für biologische Schädlingsbekämpfung, Darmstadt, auf 
diese Aufgabe vor mit dem Ziel, bereits in der Saison 1980 
interessierte Maisanbauer mit Trichogramma zu beliefern. 
Sobald die ersten Maiszünsler-Eigelege an den Pflanzen im 
Feld festgestellt werden, erfolgt die Freilassung der Eiparasi­
ten, die schlüpfbereit im Puppenstadium innerhalb der Wirts­
eier geliefert werden. Für die Massenvermehrung des Nütz­
lings finden Ersatzwirte, die sich leicht in Laboratorien züch­
ten lassen, wie z. B. die Getreidemotte Sitotroga cerea/ella 
(Oliv.) Verwendung. Die parasitierten Wirtseier werden in 
Portionen zu ca. 1000 auf ausgestanzte Kartonrähmchen 
geklebt. Im Feld wird dann alle 14 m bzw. 18 Schritte längs 
und quer zu den Saatreihen eine solche Eikarte an einer 
Maispflanze befestigt. Auf diese Weise werden pro Hektar ca. 
45 Eikarten benötigt, die von einer Person ohne Mühe inner­
halb 30 Minuten ausgebracht werden können. 
Bei den erwähnten Kartonstücken (Eikarten) für die Frei­
lassung (Abb. 1 rechts) finden annähernd gleichaltrige Parasi­
ten Verwendung, die innerhalb einer kurzen Zeitspanne im 
Feld schlüpfen. Diese Art der Behandlung erfordert zur aus­
reichenden Bekämpfung des Maiszünslers 2 bis 4 Freilassun­
gen. Um die Anzahl der notwendigen Freilassungen und damit 
die Kosten der Behandlung zu reduzieren, wurde in der vorlie-
Tabelle l. Vergleich zweier verschiedener Verfahren für die Freilassung von Trichogramma evanescens zur Bekämpfung des Maiszünslers 
Versuch Nr. Behandlungs- Alter der Schlupf- Anteil be- Verminderung Anzahl Mais-
termine 1979 Parasiten wespen/ha fallener des Pflanzen- zünslerlarven/ 
insgesamt Pflanzen befalls im 100 Pfl. 
in% Vergleich zur 
ub Kontrolle in % 
2. 7., 10. 7. gleich 135 000 52,5 45,7 76,7 
und 24. 7. 
2. 7. verschieden 135 000 56,7 41,4 76,7 
II 2. 7., 10. 7. gleich 90 000 55,0 40,0 87,5 
2. 7. verschieden 135 000 44,2 51,8 60,8 
Durchschnittszahlen mit gleichen Kennbuchstaben sind untereinander statistisch nicht signifikant verschieden (P = 0,05). 
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Verminderung 
des Larvenbefalls 
im Vergleich zur 
ub Kontrolle 
in% 
75,0 a 
75,0a 
64,6 a 
75,4 a 
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genden Arbeit eine verbesserte Methode für die Freilassung 
von Eiparasiten erprobt. Hierbei erfolgte die Parasitierung der 
Wirtseier in der Trichogramma-Massenzucht in verschiedenen 
Zeitabständen mit dem Ergebnis, daß die Nützlinge im Feld 
nach und nach schlüpften und somit über einen längeren 
Zeitraum wirksam blieben. Ein ähnliches Verfahren wurde 
von SCHÜTIE und FRANZ (1961) zur Bekämpfung des Apfel­
wicklers Laspeyresia pomone/Ja angewandt. 
Da die bisher verwendeten Eikarten erst 2 bis 3 Tage vor 
dem Schlüpftermin im Feld ausgebracht wurden, und die 
Eiparasiten innerhalb einer kurzen Zeitspanne aus den aufge­
klebten Wirtseiern schlüpften, war eine Gefährdung der Nütz­
linge durch räuberische Insekten kaum gegeben. Die Verbes­
serung der Freilassungsmethode jedoch erfordert einen Schutz 
der Parasiten innerhalb der Wirtseier vor Prädatoren (wie 
Abb. l. Zwei verschiedene Freilassungs­
vorrichtungen für Trichogramma mit pa­
rasitierten Wirtseiern. (Rechts) Karton­
rähmchen, der umgebogene Teil bietet 
einen gewissen Schutz vor Regen. 
(Links) ein nach dem neuen Verfahren 
erprobtes Saransäckchen zum Schutze 
der Parasiten mit Kunststoff-Folie als 
Regenschutzdach. 
Marienkäfer und Florfliegen), da hier der Ausschlupf der 
Nützlinge über eine längere Zeitspanne erfolgt. Bei diesem 
Verfahren befinden sich die Wirtseier mit den Entwicklungs­
stadien der Nützlinge in einem Säckchen aus Sarangewebe 
(Abb. 1 links und 2). Mit Hilfe einer Folie aus Kunststoff wird 
außerdem ein verbesserter Regenschutz erzielt. 
Vergleichsversuche in Maisfeldern 
1979 wurden in zwei Maisfeldern von 5 bzw. 3 ha Größe im 
Raum Groß-Gerau Vergleichsversuche durchgeführt. Zur 
Kontrolle des Maiszünsler-Fluges dienten Lichtfallen in der 
näheren Umgebung der Versuchsflächen sowie regelmäßige 
Untersuchungen der Pflanzen auf Maiszünsler-Eier. In jedem 
Versuchsfeld erfolgte die Behandlung einer Parzelle von ca. 
Abb. 2. Einbringen der parasitierten 
Wirtseier in einen Sarankäfig vor der 
Verteilung im Feld. 
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Tabelle 2. Vergleich der Verminderung des Maiszünsler-Larvenbefalls in verschiedenen Entfernungen von den Freilassungsstellen der 
Nützlinge. 
Versuch 
Nr. 
Kriterien 
Maiszünsler-Larven 
2-3 Freilassungen von Nützlingen
gleichen Alters
1 Freilassung von Nützlingen 
verschiedenen Alters 
Entfernung von der Freilassungsstelle 
bis zu 1 m 2-6m bis zu 1 m 2- 6 m
pro 100 Pflanzen, absolut 48,3 105,0 
65,8 b 
48,3 105,0 
65,8 d 
II 
% Befallsverminderung im 
Vergleich zur ub Kontrolle 
Maiszünsler-Larven 
pro 100 Pflanzen, absolut 
% Befallsverminderung im 
Vergleich zur ub Kontrolle 
84,2 a 
38,3 
84,5 e 
136,7 
44,8 f 
84,2 C 
35,0 
85,9 g 
86,7 
65,0 h 
Durchschnittszahlen mit gleichen Kennbuchstaben sind untereinander statistisch nicht signifikant verschieden (P = 0,05). 
1 ha mit den bisher üblichen Eikarten, während je eine gleich­
große Versuchsfläche mit Trichogramma in SaransäckGhen 
versehen wurde. Tn beiden Feldern diente ein Teilstück von 
der Größe der Versuchsparzellen als unbehandelte Kontrolle. 
Die Anzahl der jeweiligen Trichogramma-Freilassungen, die 
Behandlungstermine, die Anzahl der freigelassenen Parasiten 
insgesamt sowie die Verminderung des Maiszünsler-Larven­
befalls im Vergleich zur unbehandelten Kontrolle sind Tabel­
le 1 zu entnehmen. 
Die Auswertung der Vergleichsversuche erfolgte in der Zeit 
vom 13. September bis zum 2. Oktober 1979. Dabei wurden 
in jeder Versuchsparzelle einschließlich der unbehandelten 
Kontrolle 120 Maispflanzen entnommen, aufgeschnitten und 
auf vorhandene Maiszünsler-Larven untersucht. Die Hälfte 
der untersuchten Pflanzen wurden im Umkreis bis zu 1 m von 
der Freilassungsstelle entnommen, die andere Hälfte in einer 
Entfernung von 2 bis 6 m zwischen zwei Freilassungsstellen. 
Um die Bereitschaft der landwirtschaftlichen Praxis zur 
großflächigen Maisziinslerbekämpfung mit Trichogramma zu 
prüfen, wurden zwei Landwirte in Wallerstädten bei Groß­
Gerau mit Eiparasiten für 2 Freilassungen nach der herkömm­
lichen Methode beliefert. Die Behandlungen dieser Maisflä­
chen von insgesamt ca. 30 ha erfolgten am 3. und 12. Juli. 
Ergebnisse und Schlußfolgerung 
Wie aus Tabelle 1 hervorgeht, konnte mit einer einmaligen 
Trichogramma-Freilassung nach der beschriebenen verbesser­
ten Methode von insgesamt 135 000 Tieren/ha im Vergleich 
zur herkömmlichen Methode mit 2 bis 3 Freilassungen von 
insgesamt 90 000 bzw. 135 000 Tieren/ha ein gleichwertiger 
Erfolg erzielt werden. Aus Tabelle 2 geht hervor, daß die 
Verminderung des Maiszünsler-Larvenbefalls im Vergleich 
zur unbehandelten Kontrolle an den Pflanzen in einer Entfer­
nung bis zu 1 m von den Freilassungsstellen der Parasiten 
erwartungsgemäß in allen Parzellen höher lag als an den 
Pflanzen in 2 bis 6 m Entfernung von den Freilassungsstellen. 
Da die Ausbringung der Nützlinge im Feld einen Zeitauf­
wand von ca. 30 Minuten pro ha je Freilassung erfordert, 
würden Einsparungen von 1 bis 2 Freilassungen den Arbeits­
zeitaufwand um 30 bis 60 Minuten je ha reduzieren. Ein 
weiterer Vorteil der Anwendung von Parasiten verschiedenen 
Alters ist darin zu sehen, daß sich der Ausschlupf der Nütz­
linge den Witterungsbedingungen anpaßt. Ähnlich wie bei den 
Schädlingen beschleunigen höhere Temperaturen die Ent­
wicklung und das Ausschlüpfen der Parasiten. 
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Bei Beobachtungen im Feld waren an den Freilassungs­
pflanzen und deren näherer Umgebung in der „Saran"-Par­
zelle ( verbesserte Methode) ständig Trichogrammen zu fin­
den, während in der „Karton"-Parzelle zwischen den einzel­
nen Freilassungen Lücken von 4 bis 5 Tagen entstanden, wo 
kaum Parasiten an den Pflanzen zu finden waren. 
Die Bonitierungen der Großflächenversuche bei der Ernte 
im Oktober ergaben Verminderungen des Schädlingsbefalls 
im Vergleich zur unbehandelten Kontrolle von 71 bzw. 75%. 
Die beteiligten Landwirte waren sowohl mit der Freilassungs­
technik als auch mit dem Bekämpfungserfolg zufrieden. 
Aufgrund der hier erzielten Ergebnisse hat das biologische 
Verfahren gegenüber der chemischen Bekämpfung des Mais­
zünslers folgende Vorteile: es werden keine Geräte benötigt, 
das Verfahren ist umweltfreundlich, leicht durchführbar, 
arbeitssparend und dadurch kostengünstig. 
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